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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
win aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ig intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 


etaziellen Begebniſſen darbieten, 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zar Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
eiwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 8 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auſ allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dentichland. 
Bertin, 21. September. Die Er hebung 
der Rumelioten ft trotz des überraſchenden 
Eindrucks, den dit erſte Kunde des Geſchehenen 
zu machen geeignet war und auch in der That 
gemacht bat, dennoch von der öffentlichen Mei- 
nung mit weit größerer Ruhe und Gelaſſenhett 
entgegengenommen worden, als dies in früheren 
Jahren bet ähnlichen kiitiſchen Verlautbarungen 
aus dem Oriente der Fall zu fein pflegte. Das 
Publikum nimmt die Thatſache als ſolche hin, 
ohne zu vergeſſen, daß der Schwerpunkt der Si- 
tuation ganz wo anders legt, als auf dem 
ſchwanken Boden der Balkan - Halbinſel. Man 
jagt ſich, daß der bulgariſche Putſch allenfalls 
wohl ohne Vorwiſſen der Mächte hat in Szene 
gejept werden können, daß er aber, einmal zur 
Thatſache geworden, eo ipso in den Zuſtändig⸗ 
keits bereich der Unterzeichner des Berliner Vertra⸗ 
ges fällt, und daß nicht die Auf ſtändiſchen den 
Mächten ihre Wünſche zu oktroytren haben, ſon 
dern daß letztere felbüftindig entſchelden werden, 
wie die urplößlich aufgeworfenen Schwierigkeiten 
zu arrangtren find, ohne daß die internatlonale 
Konjunktur dadurch geſchädigt werde. Aus Wenn, 
London, Parie, St. Petersburg liegen bereits 
Kundgebungen der tonange benden politiſchen Preß 
-Tgane vor, welche darthun, daß die kühle, objet- 
tive Anſchauungswelſe, zu der man fi auch hier 
bekennt, fat durchgängig getheilt wird. Allent⸗ 
halben bört man die Autorität der Berliner Ver⸗ 
tragsmächte anführen, als diejenige Quelle der 
Entſcheidung, welche in der vorliegenden Frage 
allein zuſtändig ſei, und ſchon Mittel und Wege 
finden werde, den Ereigniſſen jedweden bedroh 
lichen Charakter zu nehmen. Daß die rumeliſche 
Erhebung zu einer Aufrollung der geſammten 
Drientfrage führen könne, läßt ſich zwar u priori 
nicht beſtreiten, im Ernfte aber will Niemand an 
dieſe Möglichkeit glauben. Das Vertrauen auf 
die Feſtigkeit der internationalen Friedens-Politik 
iſt zu feſt in dem Vorſtellungekreſſe der Völler 
gewurzelt, als daß is vor dem Pronunciamento 
der Oſtrumelier die Waffen ſtrecken ſollte. Es 
behauptet ſich daher auch angeſichts der heutigen, 
übrigens nicht viel Neues beſagenden Meldungen 
die Zuverſicht, daß der oſtrumeliſche Zwiſchenfall 
lokaltſirt bleiben und keinerlei tiefe Erjgütterungen 
des internationalen Status quo nach ſich ziehen 
werde. Langwierige Welterunger, wohl gar lo- 
kale Kämpfe, find darum freilich nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen. Die Londoner Morgen- Blätter betrach 
ten dit Orientlage in Folge der Vorgänge in 
Ofteumelien als ernſt. Die meiſten glauben, 
Rußland babe dle Erhebung inſpirirt, und fürch⸗ 
ten, Macedonien werde dem Beiſpiele Oſtrumelieus 
folgen und Oeſterreich werde Bosnien und die 
Herzegowina annektlren, vielleicht ſogar gegen Sa⸗ 
cht vorrücen. England könne und werde 
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Dienſtag, den 22. September 1885. 


rumellen ein, um die Aufſtändiſchen niederzuſchla⸗ 
gen und die Bulgaren aus der Provinz heraus; 
zutrelben, ſo iſt die Angelegenheit vorläufig erle 
digt. Der Widerſtand der Türken gegen die ge- 
ſammte ruſſiſch! Militärmacht bei Plewna und 
am Schipkapaß beweift, daß die Türken, wenn fie 
ſich ernſtlich aufraffen, mit den Bulgaren bald 
fertig werten würden. Ob aber dieſe raſche 
Energie vorhanden ſein wird, iſt die Frage. Hat⸗ 
ten doch dieſelben Türken vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges gegen die Ruſſen 1½ Jahre gebraucht, um 
den dosniſchen Aufſtand und den Krieg gegen das 
kleine Serbien zu beendigen. Es bedarf immer 
vieler Zeit und eines ſehr kräftigen Anſtoßes, ehe 
die Türken ſich auf ſich ſelbſt beſinnen und ihre 
ganze Kraft einſetzer. Dazu kommt, daß die 
jetzige Türkei, an Gebieteumfang und milltäriſch 
geſchwächt, wahrſchemlich noch weit weniger als 
früher in der Verfaſſang fein wird, mit ſchneller 
Entſchtedenheit einen Aufſtand zu bewältigen. 
Dieſe einfache Löſung wird alſo die oſtrumeliſche 
Frage ſchwerlich finden, vielmehr dürfte ſte zu⸗ 
nächſt einen Gegenſtand der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Berliner Vertragsmächten bilden. Daß 


nichts thun, den Abfall Oſtrumeliens zu verhindern. — 
Die Pariſer Blätter faſſen die bulgariſche Bewe · 
gung peſſimiſtiſch auf und fürchten, daß durch fie 
die ganze Drientfrage von Neuem aufgeworfen 
werden wird. Der „Temps“ ſteht mit der An- 
ſicht allein, daß der Aufſtand nicht in Kremſter 
abgekartet jet und die Kaiſermächte ebenſo über- 
raſchen dürfte wie das Publikum. Freyeinet be 
auftragte ſämmtliche beurlaubte Botſchafter, ſofort 
auf ihren Poſten zurückzukehren. 


— Die Proklamation der Fürſten von Bul- 
garten bat folgenden Wortlaut: 

„Wir Alexander I., Fürſt von Nord⸗ und 
Süd-Bulgarien, durch des Willen des allmäg- 
tigen Gottes und des Volkes, geben unſerem Volke 
bekannt, daß die Bevölkerung Oſt-Rumeltens am 
18. September, nachdem ſte ihre Regierung ge- 
flürzt, eine proviſortſche Regierung einjepte und 
Uns einſtimmig zum Fürſten bieſer Provinz pro- 
klamirte Indem wir dem Wunſche des Volkes, 
beide Bulgartenländer in eine zu vereinigen und 
der Art fein Ideal zu erfüllen, nachkommen, an- 
erkennen Wir die Union als eine vollzogene That⸗ 
ſache und nehmen den Titel eines Fürſten beider 
Bulgarien — Nord- und Süd Bulgariens — 
au. Wir übernehmen die Regierung der Provinz 
und erklären, daß Wir das Leben, die Fretheit 
und das Eigenthum aller frier lichen Bürger ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Nationalität 
ſchützen werder.“ 

Das Manifeſt erklärt ferner, es fein alle 
Maßregeln ergriffen, um die Rube des Landes 
ſicherzuſtellen und alle diejenigen ſtreng zu ver ⸗ 
folgen, welche gegen dieſelben handela ſollten. — 
Das Manifeſt fährt dann fort: Ich hoffe, daß 
mein geliebtes Volk aus beiden Balkanländern, wel ⸗ 
ches das große Ereigneß enthuſtaſtiſch begrüßt, der 
Konſoltdirung des beiligen Aktes zur Vereinigung 
beider Bulgarten ſeine Unterſtützung leihen und 
berttt fein wird, alle Opfer zu bringen und alle 
Anſtrengungen aufzubieten für die Vertheidigung 
der Union und für die Unabhängigkeit des theu 
ren Vaterlandes. Gott ſtehe uns in dieſem ſchwie 
rigen Unternehmen bei! 

Gegeben in der alten Hauptſtadt Groß Tir⸗ 
nowo, 20 September 1885. 


durch die Ereigniſſe ſüdlich des Balkans überraſcht 
worden ſind, iſt zur Zeit die allgemeine Annahme. 
Oeſterreich und die Türkei mögen ch bei ihren 
diplomatiſchen Agenten und Behörden für die Auf 
merkſamkzit bedanken, welch; die letzteren den Din⸗ 
gen, die ſich vor ihrer Naſe abſpielten, gewidmet 
baben. Nächſt der Türkei ſind Rußland und 
Oeſterreich, die beiden Kremſterer Verbündeten, 
die aus verſchiedenen Geſichte punkten zunächſt In⸗ 
tereſurten. Ihr Bündniß hat jetzt eine senfle 
Probe zu deſtehen und wir wollen hoffen und 
dürfen erwarten, daß «6 Deutſchland, als dem 
Dritten im Bunde, die Schwierigkeit der Probe 
zu erleichtern gelingen möge. 


— Von den Pro vinzialbehörden wird gegen ⸗ 
wärtig folgende vom 2. Dezember 1881 datirſe 
Verfügung des Reichskanzlers in 
Erinnerung gebracht: 

„Mehrere Herren, welche Aktenſtücke an mid 
einreichen, ſchreiben ihren Namen fo, daß die 
Unterſchrift zwar ihnen ſelbſt als Ausbruck des⸗ 
ſelben gelten kann, für Andere indeſſen umver- 
ſtändlich bleibt. Es iſt dies abſolut unzuläſſig 
und eine deutliche Unterſchrift nicht allein aus 
Pflichten des Au tes, ſondern ſchon aus denen 
der Höflichkeit nothwendig. Auch abgesehen von 
meiner Perſon, hat Jedermann, welcher eine amt⸗ 
liche Zuſchrift erhält, das Recht, den darunter 
befindlichen Namen mühelos und ohne Zuhülfe⸗ 
nahme des Staatshandbuchs außer Zweifel zu 
ſtellen. Es wird mir unerwünſcht ſein, wenn ich 
genöthigt werde, einzelne Herren beſonders und 
perſönlich auf bieſe Verpflichtung aufmerkſam zu 
machen; ich werde aber dazu ſchreiten, ſo bald 
mir wieder Veranlaſſung geboten werden ſollte. 
Ich ſtelle die dienſtliche Forderung, daß jeder 
Beamte ſeinen Namen ſo ſchreibt, daß er nicht 
allein entziffert, ſondern auf den erſten Blick ge- 
läufig geleſen werden kann. 

(gez.) v. Bis mard.“ 

— In der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ 
leſen wir: 

Die „Epoca“ vom 14. d. Mts. ſchreibt: 
„Man jagt, daß England in der Karolinenfrage 
mit Deutſchland Hand in Hand gebe." Es iſt 
anzunehmen, daß die „Epoca“ als offiztöſes Blatt 
beſtimmtere Kenntniß von der Sache hat, als 1 
nach der Faſſung dieſer Notiz ſcheint Denn die 
„Köln. Itg.“ bat aus London gemeldet, daß der 
engliſche Geſchäftsträger in Madiid den Auftrag 
erhalten und aue geführt hat, in Anknüpfung an 
die ängliſche Depeſche vom 4. März 1875 der 
ſpaniſchen Regierung zu erklären, daß England 
vie unbegründeten ſpaniſchen Anſprüche auf die 
Karolinen-Inſeln nach wie vor nicht anerkenne. 
Wie wir welter erfahren, hat der Geſchäfes trä⸗ 
ger ſich nicht mit einer mündlichen Atußerung 
begnügt, ſondern dle Auffaſſurg der angliichen 
Regierung, welche mit der dieſſeitſgen zuſam⸗ 
wenfält, in einer ſchriftlichen Mitthetlung dar⸗ 
gelegt. . 

Im Weiteren richtet unſer gomvernementa- 
les Blatt heftige Angriffe gegen thörichte Aeuße⸗ 
rungen der ultramontanen reſp karliſtiſchen ſpani⸗ 
ſchen Preſſe. g 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Der 


Alexander.“ 


— Aus Oftrumelien oder Bulgarien ſelbſt 
find keine neuen Meldungen eingetreffen. Da⸗ 
gegen benachrichtigt uns der Telegraph über den 
Eindrud, welchen die freiwillige Vereinigung Bul⸗ 
gariens mit der tü,kiſchen Provinz Oſtrumelien 
unter Mitwirkung des Fürſten Alexander in Be- 
tersburg und Wien gemacht hat. Das offinöſe 
„Journ. de St. Petersb.“ nennt den Akt kühn 
augelegt und geſchickt durchgeführt — offenbar 
mit Recht —, fügt aber hinzu, daß die geſche⸗ 
hene Umwälzung ein Werk betrifft, welches von 
den auf dem Berliner Kongreſſe vereinigten Mäch⸗ 
ten aufgerichtet wurde, und daß dieſe daher ein 
eniſchildendes Wort mitzuſprechen haben. Die 
übrigen ruſſiſchen Blätter begrüßen die Bereini- 
gung Bulgariens, wie vorauszuſehen, mit Freu⸗ 
den und ſcheinen ſich über die Richtmäßlgkeit und 
die etwaigen Folgen derſelben weiter nicht den 
Kopf zu zerbrechen. Die Wiener Preſſe weiſt 
auf die Türkei und die übrigen Mächte hin, welche 
den Berliner Frieden unterzeichnet und ſomit das 
Gencralgouvernement Oſtrumelien geſchaffen haben. 
Liefer Standpankt iſt offenbar der richtigere und 
dürfte auch bier getheilt werden. Die Türket iſt 
die in erſter Linſe betroffene Macht, und ihr ſteht 
4e zunächſt zu, wenn fie die ihr von Rechtswegen 
gehörende Provinz nicht fahren laſſen will, ſich 
dieſelbe mit Gewalt wieder anzueignen und die 
Schuldigen zu beſtrafen. Keine der übrigen 
Mächte hat ein Recht, fie daran zu hindern und 
etwa dein Bulgaren beizuſpringen, im Gegentheil 
bat fire der Berliner Vertragsmächte das Recht, 
ia ſogar die Pflicht, fie in der Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandze zu unterflügen, freilich 
nicht die Pflicht, dies mit Waffengewalt zu thun, 
denn mit der Unterzeichnung des Vertrages über- 
nehmen die elnzelnen Mächte nicht die Virbind⸗ 
lichkeit, das Geld und Blut ihrer Unterthanen für 
bie Aufrechterbaltung jedes einzelnen Artikels des⸗ 
ſelben einzuſeßen. Dis Berlepung eines Artikels 
ruft zunäuft diejenige Macht zum Schuß und zu 
Wiederherſtellung deſſelben auf, welche von der 
Verletzung betroffen wird. Rückt alſo die Türkei 
ſofort mit der nöthigen Truppenmacht in Oſt⸗ 


6. 


dieſelben, — vielleicht Rußland ausgenommen — 


Nr. 441. 


Ausweg, den deutich ſpaniſchen Strait um das 
Beſitzrecht der Karolinen-Inſeln durch den Spruch 
eines Schiedsgerichts endgültig zu ſchließen, findet 


in den Kreiſen der europälſchen Diplomatie ge⸗ 


wichtige Fürſprecher. Wie wir vernehmen, find 
in Madrid nicht nur von engliſcher Seite diesbe⸗ 
zügliche Rathſchläge ergangen. 
ſich zu Gunſten des beregten Vorſchlages bereit 
erklärt, und es verlautet, daß ſeitens Frankreichs 
ebenfalls nach dieſer Richtung Andeutungen er- 
gangen fein ſollen. 

— Mr. Robert T. Wragg, der jüngſt mit 
ſeinen Freunden in Frankfurt a. M. irr- 
thümlich verhaftet wurde, führte dieſer 
Tage den Vorſitz bei einer konſervatlven Arbeiter ⸗ 
verſammlung in Stratfort bei London, in welcher 
er ſeine Verhaftung zur Sprache brachte. Er 


ſagte: „Ich habe jüngſt Erfahrungen nicht ange⸗ 


nehmer Natur gemacht, aber ich bin nicht hierher 
gekommen, um Sie mit jenen Erfahrungen zu ir⸗ 
müden. Ich erwähne des egen ſtandes nur iu 
dem Zweck, um einige Bemerkungen mitzutheilen, 
die mir ein Deutſcher freiwillig über die Angele- 
genheit gemacht hat. Er ſagte zu mir: 
Wragg, die Unbill, die Ihnen und Ihren Freun- 
den in der Stadt Frankfurt, die mit Unrecht eine 
freie Stadt genannt wird, widerfahren, thut mir 
wie allen Deutſchen leid. Ich ſchreibe dieſelbe 


lediglich dem Umſtande zu, daß während der letz⸗ 


ten fünf Jahre Altengland von einer radikalen 
Regierung trregeführt und ſchlecht regiert worden 
iſt. Es giebt keine Nation in Europa, der nicht 
geſtattet wurde, Euch mit Füßen zu treten und 
falls Ihr nicht eine Fortdauer dieſer üblen Be⸗ 
handlung, die Ihn n und Ihren Mitunkerthanen 
wirerfahren, wünſcht, jo müßt Ihr mit Macht 
dahin arbeiten, die Konſervativen am Ruder zu 
halten. Dieſe Bemerkungen, glaube ich, ſprechen 
für ſich ſelber.“ So wird dens aus einem 
menſchlichen Irrthum der Polizel in Frankfurt 
a. M. politiſches Kapital in England geſchlagen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Nach 
einer Notiz in hieſigen Blättern ſoll der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten den Staats-⸗Eiſenbahn⸗ 
direktionen eröffnet haben, „daß von der Einfüh⸗ 


rung des Fernſprechers im Elſenbahndienſte abge⸗ 


ſehen werde, weil er bei den bisher angeſtellten 
Verſuchen als Verbindung im Elſenbahndienſte 
nicht zweckmäßig befunden ſet“. Ein ſolcher Er- 
laß iſt unſeres Wiſſens an die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen nicht ergangen. In einem einzel⸗ 
nen Falle iſt indeß allerdings Bedenken getragen, 
die Telephone im äußeren Eiſenbahnbetriebsdienſte 
als geeigneten Erſatz für elaktriſch magnetiſche Te⸗ 
legraphen anzuerkennen; dies lediglich aus dem 
Grunde, weil nach den angeftellten Verſuchen die 
FJernſprecher die für die Sicherheit des Betriebes 
unbedingt erforderliche Gewähr für richtige Ueber⸗ 
miltelung der Nachrichten noch nicht bieten. Wo 
ſolche Rückſichten auf die Betriebe ſicherheit nicht 
obwalten, hat dagegen der Mintſter ſchon vor 
Jahren durch Erlaſſe, welche ſeiner Zeit auch der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten find, die Staate⸗ 
bahnverwaltungen ermächtigt, von den beſtehenden 
Jernſprech-Eintichtungen, ins beſondere im Verkehr 
mit dem Publikum, umfaſſendſten Gebrauch zu 
machen.“ f 

— Der Aufenthalt des Fürſten Bis warck in 
Berlin wird jedenfalls nur ein »nübergehender 
fein und der Fürſt if gewillt, einen Theil des 
Herbſtes in Friedrichsruh zuzubringen und vor 
Beginn des Reiche tiges nicht hierher zurückzukeh⸗ 
ren. Man verſſchert uns, daß die jetzige Anwe⸗ 
ſenbeit des Fürſten in Berlin lediglich den von 
langer Hand entworfenen Plänen entſpreche, und 
mit polttiſchen Frogen nicht direlt zuſammenhän ge; 
überdies könnte nichts verkehrter fein, als die bier 
und da auftreende Annahme, das Eintreffen des 
Fürſten beziehe ſich auf die Bewegung in Oſtru⸗ 
melten und dergleichen mehr. Es wird binzuge⸗ 
fügt, die neueſten Vorgänge auf der Balkan⸗ 
Halbinfel kämen der deutſchen Regierung durchaus 
überraſchend und dieſelbe würde zunächſt eine Be⸗ 
ſtätigung, benehungeweiſe weitere Entwickelung der 
Dinge abwarten, bevor ſie zu derſelben Stellung 
nähmt. Richtig iſt, daß ein überaus lebhafter 


Depiſchenverkehr zwiſchen den Mächten in dieſen 


Tagen ſtatt gefunden bat. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. September. Der Verein der 
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Lehrer an den höheren Schulen Pommerns wird 
feine 13. Verſammlung am Freitag, den 2. Ok⸗ 
tober d. J, 9½ Uhr Vormittags, in der Aula 
des Marlenſtifts Gymnaſtums abhalten. Die Ta- 
gesordnung umfaßt außer dem Jahres ⸗ und 
Kaſſenbericht eine Beſprechung der auf der Ta⸗ 
gesordnung der diesjährigen Delegirten- Konferenz, 
welche am 5, Oktober in Berlin ſtattſindet, ſtehen⸗ 
den Vorlagen, biſonders Stand der Yang- und 
Gebaltsfrage; Stellung der Lehrer an nichtſtaat⸗ 
lichen Anſtalten in Bezug auf Gehalt, Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und Reliktenverſorgung; ferner die 
Vorträge: Körperpflege und körperliche Erziehung 
(Dr. Rühl Stettin); Die Aufgabe der höheren 
Schulen im Kampfe gegen das Fremdwörter⸗ 
unweſen (Dr. Blaſendorff-Pyritz); Mathematiſch⸗ 
Oidaktiſches (Dr. Lieber Stettin). — Am Abend 
vorher findet eine freie Bereinigung in den Räu⸗ 
men der Stettiner Leſegeſellſchaft (im neuen Kon ; 
zert- und Vereins hauſe), am zweiten ſelbſt ein ge- 
meinſames Abendeſſen ſtatt. Für Sonnabend, 
den 3., iſt eine Aus fahrt nach dem Höckendorfer 
Busenwalde in Ausſicht genommen worden. — 
Die oben erwähnte Delegirten⸗Konferenz in Ber⸗ 
Un, bei welcher ſämmt iche Provinz'al Vereine ver⸗ 
treten find und welche am 5. und event. am 6. 
Oktober in den „Kalſerhallen“ flattfindet, wird 
ſich zunächſt mit den durch die vorjährige Bres- 
lauer Konferenz aufgeſtellten Fragen beſchäftigen; 
auf der Tagesordnung ſtiht ein Bericht über die 
Rang- und Gehaltsfrage, die Ascenſlonsfrage, die 
Stellung der Lehrer an nich tſtaatlichen Anſtalten. 
Daran ſchließt ſich eine Beſprechung über das 
Examen pro facultate docendi, die praktiſche 
Vorbildung der Kandidaten, die Verwendung 
wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer, Bericht über das Ver⸗ 
einsorgan, endlich über die Verwendung der Bis⸗ 
marck- Spende. 

— Der Präſident der oſtafrlkanſſchen Ge⸗ 
jellſchaft in Berlin, Herr Peters, wird, wie 
wie hören, demnächſt hier einen Vortrag halten. 

— Der Maurergeſelle Franz Schmid! 
aus Greiſenhagen fiel geſtern Abend auf dem Hofe 
des Grundſtückts Falkenwalderſtraße 138 derart, 
daß er ſich den rechten Arm aus der Schulter 
ſtauchte und in das Krankenhaus aufgenommen 
werden mußte. 

— Aus einer Schulzenſtraße 19 Hof 3 Tr 
hoch belegenen Wohnung wurde geſtern eine fil- 
berne Zylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 
18 Mark geſtohlen. 

— In der Zeit vom 13. bis 19. September 
find hierſelbſt 25 männliche, 20 weibliche, in 
Summa 45 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 Jahren und 
8 Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 3 an Durchfall und Brechdurchfall. 


Stadt⸗ Theater 


In würdiger Wiiſe, durch lie Vorführung 
einer geiſt- und poeſineichen Novität, führte die 
Direktion geſtern ibe Schauſpiel - Perſonal vor. 
Calderen's „El Alcade de Zalamea“, von Adolf 
Wilbrandt muſterhaft verdeutſcht, darf für uns 
als Noottät gelten. Die deutſche Bühne, die 
unſerm mecklenburgiſchen Dichter jo manche werth⸗ 
volle Gabe verdankt, muß dem ſtrebſamen und 
geiſtreichen Leiter des Wiener Burgtheaters ſich 
beſonders verpflichtet fühlen, weil er ihr neben 
werthvollen eigenen Dichtungen ſo manche Perle 
aus ländiſcher Literatur in bühnengerechter Form 
und vortrefflicher Ueberſetzung zugeführt bat, Daß 
Wilbrandt die Muſe Calderon's, die nach Rückert's, 
Scherr's und manches anderen bedeutenden Krit. 
tikers Urtheil für die Bretter wenig geeignet jein 
ſollte, beſonders ins Herz geſchloſſen hat, zeugt 
von feinfem, künſtlertſchſten Geſchmack. Wie 
außerordentlich hoch Calderon von jeinen Zeltge⸗ 
noſſen geſtellt wurde, bezeugt Bera- Taſſis, Indem 
er ihn nennt „das Orakel unſeres Hofes und den 
Neid der Fremden, den Vater der Muſen, den 
Luchs der Gelehrſamkelt, das Licht der Bühnen, 
die Bewunderung der Menſchen, den Jürſten der 
kaſtiliſchen Dichter, welcher Griechen und Römer 
im ſeiner geweihten Poefle wieder aufleben ließ; 
denn er war im Herolſchen gebildet und erhaben, 
im Morallſchen geehrt und ſpruchreich, im Heilt- 

gen göttlich und ſtnnvoll, im Eretiſchen edel und 


ſchonend, im Scherzhaften witzig und lebendig, 


im Komiſchen fein und angemeſſen; er war janft 
und wohlklir gend im Vers, groß und zierlich in 
der Sprache, gelehrt und feurig im Aus druck, 
eruſt und gewählt in der Sentenz, gemäßigt und 
eigenthümlich in der Metapher, ſcharfſtunig und 
vollendet in den Bildern, kühn und überzeugend 
in der Erfindung, einzig und ewig im Ruhm“ 
Mag uns dieſes Urtheil 
lich erſchrinen, jo tft ee begreiflich, wenn man 
ſich mehr und mehr mit Calderon's Dichtungen 
befreundet. 
die blendende Schilderung, die geiſtreichen Bilder, 
die eleganten Verſe — wen muthen fie nicht an, 
wen führen fie einer Begelſterung nicht nahe? 
Wohl bewegt ſich der Dichter in feiner Charakte⸗ 
riſtk meiſt in den Extremen, da er nur Gutes 
un Böſes, Edles und Gemeines, Herrſcher und 
Stiaven zu kennen ſcheint, doch aber hat er, 
und gerade im „Richter von Zalamea“ 
bewieſen, daß er auch menſchlich wahre Charaktere 
zu zeichnen verſtand. Iſt dieſer Bauer Cres po 
nicht ein Menſch, der unſere vollſte Sympathie 
erringt und find die Figuren des Don Lope und 
des Hauptmanns nicht glaubwürdigſte Geſtalten? 
Der Fanatismus der Ehre, der in dleſem Schau⸗ 
ſpiel getrieben wird, hat ſeine moralſſch⸗ Berechti⸗ 
gung und erinnert uns in gewiſſem Sinne an 
Schillers „Wilhelm Tell. Einfach, überaus ein- 
fach iſt die Fabel der Handlung und wit welcher 


auch überſchwäng 
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Kraft entwidelt le ſich und ſiſſelt den Leſer reſp. 
Hörer. Crespo's Tochter wird von dem Haupt- 
mann entführt und entehrt, Crespo's Sohn nimmt 
den ſinnlichen Hauptmann gefangen, Cres po, zum 
Richter des Dorfes gemacht, läßt den Ehrabjchnei 
der einfach hängen. Der darüber eintreffende 
König vernimmt die Klage und deren Beweiſe 
und ernennt Crespo zeitlebens zum Richter in 
Zalamea. Giebt es eine einfachere Handlung für 
4 Akte? Aber mit welchem Zauber von Fantaſie 
und Poeſte iſt dies nackte Geripp umkleidet? Wir 
find Wilbrandt herzlich dankbar, daß er dieſes 
kraftvolle Drama der deutſchen Bühne zugeführt 
hat. Die Direktion unſeres Stadttheaters bat 
ſich höchſt verdient gemacht, daß fie unſerem Bu- 
blikum zur Bekanntſchaft mit dem Calderon ⸗Wie⸗ 
brandi'ſchen „Richter von Zalamea“ verhalf. Die 
Darſtellung hat uns überraſcht, fie verdient volle 
Anerkennung. Den Bauern Crespo gab Herr 
Munfwig mit kernigen Zügen, obne Uebertrei⸗ 
bung, einfach und natürtich Die Leiſtung zeugte 
von Fleiß, guter Auffaſſung und vortrefflicher 
Charakteriſtik Ein ſehr tüchtiger Charakterdarſtel⸗ 
ler ſcheint Herr Albert zu ſein, der ſich mit 
feiner prächtigen Leiſtung als General Don Lope 
beim Publikum aufs Vortheilhafteſte einführte. 
Hier war nichts von Schablone zu merken, der 
Darſteller ſcheint ſcharf und originell zu indivi⸗ 
dualifiren. Die ganze Geftait des berühmten, 
gichtbrüchigen Generals — Millöckers Allendorf iſt 
ein Abklatſch deſſelben — entbehrt trotz ſeines 
rauhen Aeußeten nicht der feineren humoriſtiſchen 
und ſeeliſchen Züge und wußte Herr Albert die- 
ſelben hübſch zu markliren. Herr Wiſchhuſen 
repräſentirte den Hauptmann ſehr gut, konnte 
indeſſen aus der Rolle da fie einfach 
nichts bietet — nicht viel machen. Wir werden 
uns freuen, von dieſem Schauſpieler bei beſſerer 
Gelegenheit des Näheren Vermerk nehme. zu können. 
An Frl. Ehrhardt ſcheint unſere Bühne eine 
ſehr begabte tragiſche tebhaberin gewonnen zu 
haben. Neben angenehmem Azußern verfügt die 
Dame Über ein klangvolles, weiches Organ, dem 
es auch nicht an Aus giebigkeit zu fehlen ſcheint. 
Darüber dürfte die nächſte herotſche Partie ent- 
ſcheit en. Fräul. Krauß, wenig beſchäftigt in 
dieſem Stück, machte ſich durch ihre hübſche Er- 
ſchreinung bemerkbar und bewies auch durch ihre 
Geſten und wenigen Worte ein beachtene wirthes 
junges Talent. Die Herren Schindler und 
Froneck Don Mendo und Diener) ſind uns 
als gute Schauspieler ſchon bekannt. Sie gaben 
das urkomiſche Paar à la Don Quichote und 
Sancho Panſa recht nett. Die Herren Wap- 
la wick (Sergeant) und Foerſtner (Rebal⸗ 
ledo), ſowie auch Herr Alſen (König) teugen 
zu dem guten Enſemble gleichfalls bei. Die Re⸗ 
gie des Herrn Baumann verdient bekannte 
Würdigung. 
Aus den Provinzen. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: In 
verſchledenen Nummern tiefer Zeitung: wird von 
Rügen eine Stimme laut, die eine tendenz öſe 
Mißſtimmung hervorbringen kann; auch in Nr. 
214 dierſer Zeitung geſchieht ein Anruf an die 
ſagttären Behörden zu einer gründlichen umparteit- 
ſchen Unterſuchung bezüglich der hier ſich zeigen⸗ 
den Hautkrankzbeit. 

Ich bin weit entfernt, leugnen zu wollen, 
daß durch Impfung eine Uebertragung von unge 
ſanden Stoffen auf menſchliche Körper nicht ge- 
ſchehen könne, bin aber in dleſem Falle verpflich 
tet, nicht amtlich, da ja auch ein aufmerkſamer 
Laie Beobachtungen anftelt, Fingerzeige zur Wahr⸗ 
heit und Klarheit zu verbreiten, die zur Ergrün⸗ 
dung der Bildung der betreffenden Krankheit, wie 
fie ſich auch bier auf unſerm abgeſchloſſenen Ei⸗ 
land Hiddenſee zeigte, führen könnte. 

Zuerſt dem Herrn Einſender in Nr. 214 
zur Beruhigung die Mitthellung daß von Seiten 
des königlichen Landrath-Amtes zu Bergen ſchon 
längſt an ſämmtliche Gemeinde Vorſleher eine Ver⸗ 
fügung zur Beantwortung erlaſſen, anzugeben: 
ob nach der diesjährigen Impfung, unter Angabe 
von Namen und Dauer der Krankheit, ein eptde⸗ 
miſcher Hautausſchlag, wie ein Gerücht es ver⸗ 
breitet hat, ſich zeigte. \ 

Was aber nun die allgemein graſſtrende 
Hautkrankheit betrifft, wie der Einſender in Ne. 
214 berichtet, jo kann ich zur Veruhigung aller 
Mißgeſtimmten über die diesjährige Impfung 
hocherfreut berichten, daß die zur Impfung ver⸗ 
wandte Lymphe nicht die Hautkrankheit erzeugt 
haben kann, da a , 

1) der Haurausfhlag, genau wie er in Nr. 
214 beſchrieben, ſchon vor der Impfung an 
Erwachſenen ſich hier zeigte und auch 
an Kindern, die nicht geimpft wurden und 
weder mit geimpften Kindern, noch mit von 
Hautausſchlag befallenen Erwachſenen in 
Berührung getrelen waren; 
an allen gelmpften Kindern has ſich kein 
einziger ſolcher Hautausſchlag gezelgt. 
Woher alſo dieſer Ausſchlag, vor der Impf⸗ 
zeit und bei Nichtgeimpften? 

Es iſt alſo dieſer ein Hautausſchlag und nur 
in anderer Form, wie wir es ſonſt im Frühling 
oder Herbſt als Ausſchlag gewohnt find. Und es 
iſt Sache der Wiſſenſchaft, dies zu ergründen, und 
wir können nur durch Beobachtungen behülflich ſein. 

Vielleicht bedingt die beſprochene Sache die 
Mittheilung. und Aufforderung zur Aeußerung an- 
derer Laien über einen wie hier ſich ſett 6 Wo- 
chen zeigenden Huſten, wovon meiſt Kinder, auch 
einige Erwachſene befallen waren. Faſt fühlt der 
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müſſen alle Augenblicke fürchterlich 
huſten, faſt daß das Athmen aufhört Dann er 
folgt ein ſtinkender, faſt eitrig zu bezeichnender 
Aus wurf. Im Freien huſten die Kinder gar nicht, 
deſto mehr aber im Zimmer. Die Kinder werd n 
ſehr blaß und klagen weder über Kopfſchmerz, 
noch Fieber, der Pulsſchlag iſt normal. 

Solche Mittheilungen könnten wo möglich zu 
rechter Zeit und rechten Orts angebracht, alle jo 
recht an der Tages ordnung ſtehenden großen Ge⸗ 
ſchreien die Spitze abbrechen und, was nothwendlger, 
die Herren Aerzte zur Stellung einer rechten Dia- 
geoje führen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der betrogene Student) „ZTröfte mich 
nicht, Karl! Ich bin meiner Sache nur zu gewiß. 
Fort nit dieſer Treuloſen! Ich will nichts mehr 
von ihr hören, durch nichts an ſie erinnert wer⸗ 
den. Dieſen Ring gab fie mir voriges Jahr. 
Weißt Du Niemanden, Karl, der mir einige Gul⸗ 
den darauf leihen möchte?“ 

— (In der Reſtaurations⸗Küche.) Wirth: 
„Was haben wir heute für Fleiſchſorten.“ — 
Within: „Gewöhnliches Rindfleiſch, und zwar 
nur „Vorderes Wirth (um Keuner): 
„Schreiben Sie alſo in den Speifezettel: Roaſt 
beef, Beef à la mode, Beefſteak, Lungenbenten, 
Chateaubriand, Rumſteak und gewöhnliches 
Rindfleiſch.“ 

— Der kleine Karl beſtürmt ſeinen Vater, 
ihm doch eine groß: Trommel zu ſchenken „Dann 
hätte ich den ganzen Tag unter dem Spektakel der 
Trommelei zu leiden!“ — „Nein, Papa, ich werde 
nur trommeln, wenn Du ſchläfſt.“ 

Ler Poſtdampfer „Eider“, Kapt. H. Hıll- 
mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
wel ger am 9. September von Bremen abgegan- 
gen war, ft am 18. September wohlbehalten in 
Newpork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. H. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 6 Sepiember von Bremen abgegangen 
war, iſt am 19. September wohlbehalten in New⸗ 
york angekommt 

— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapt. A. 
Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 2. Sept. von Bremen abgegangen war, 
iſt am 17, September wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 5 


Viehmarkt. 
Berlin, 21. September. Amtlicher Marktberich 

vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2769 Rinder, 
10,654 Schweine, 1545 Kälber, 11,725 Hammel. 
Das Rinder- Geſchäft verlief langſam 
und noch ſchleppender als in der Vorwoche. Ge⸗ 
ringere Qualitäten mußten in den Preiſen weichen. 
Es verbleibt großer Ueberſtand. Man zahlte für 
1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. Qualität 47 — 52 


Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 4. Qua⸗ 


lität 32—35 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

(Unter Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der vier 
Viertel, unter Abzug des Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen und „Kram“ (Eingewelde) zu ver⸗ 
ſtehen.) 

Auch der Schweine handel geſtaltete ſich 
bet nur mäßigem Export und weichenden Preiſen 
durchweg langſam und wurde der Markt nicht 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 53 — 54, 
auch 55 Mark, 2. Qualität 48 — 52 Mark, 3. 
Qualität 44—47 Mark und Ruſſen 44 —48 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 20 
Prozent pro Stück Tara; Bakonier 44 — 45 Mark 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber markt verlief ſehr gebrückt 
und es verbleibt ausnahmsweiſe wieder einmal 
größerer Ueberſtand, ſogar größer als vor 8 Tagen. 
Man zahlte für beſte Qualität 44 - 50 Pf. und 
für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand ein fehr ſchleppender 
Handel ſtatt (engliſche Lämmer war nur in ganz 
verſchwindender Za zl vertreten); auch bier bleibt 
großer Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 43 — 46 Pf. durchſchntttlich, für ſehr ſchone 
Poſten auch darüber bis 48 Pf. und geringere 
Qualität 36—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. September. (B. B.-C.) König 
Milan von Serien iſt geftern Abend nach Belgrad 
abgereiſt, nachdem er vorher wiederholt im Laufe 
des Tages mit dem Grafen Kalnoky konferirt 
hatte. Serbien dürfte wahrſchzialich einen beob 
achtenden Truppenkordon an der bulgariſchen 
Grenze aufſtellen. 

Wien, 21. September. Die „Politiſcht 
Korreſpondenz“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Philippopel vom 19. September mit Details über 
den Sturz des Generalgouverneure, welcher in der 
Nacht vom 16 d. M. erfo gte. Danach iſt der 
Haupturheber und Beranftalter der Umwälzung 
Dr. Stransiy, welcher zum Präſidenten der Na⸗ 
tionalregierung ausgerufen wurde. Von den Be⸗ 
hörden und Gemeinden Oſtrumeliens, melde von 
dem Reglerungswechſel telegraphiſch verſtärdigt 
wurden, liefen alsbald Anzeigen ein, daß fir dem 
Betiplel der Hauptſtadt folgten. Eine Maſſen⸗ 
ausbebung, welcht alle Männer von 18 bis 40 
Jahren umfaßt, iſt angıorbn.t worden; alle Kom⸗ 
munikationen mit Konſtantinopel find durch bul- 


Nichtarzt ſich bingezogen, einen Keuch huſten darin gariſche Ofſiztert und die oſtrumeliſche Miliz zer⸗ 
zu ſehen, aber nach ärztlicher Unterſuchung ift ers ſtört. Gavril Paſcha iſt nach Comprich tigza, 12 


rechnet, dag Bulgarien und Oſtrumellen vereint 
50,000 Mans ohne Freiwillige ins Feld ſtellen 
können. Die anweſenden Vertreter der Mächte 
nehmen eine reſervirte Haltung ein. Der engliſche 
Milttärattachee Major Trotter und der engliſche 
Konſul Fawertt aus Konſtantinopel befinden ſich 
beide derzeit in Philippopel. 

Eine weitere Depeſche der „Pollt Korr.“ 
vom 20. September Abends wiederholt, daß der 
Fürſt von Bulgarien am Sonntag früh von Tir⸗ 
nowo abg:reit und, überall ent, uſiaſtiſch begrüßt, 
bereits in Kazanlik eingetroffen je, wo bie na- 
tionale Fahne unter allgemeiner Akklamation auf 
gehißt wurde. Ein Zirkularſchrelben des Mufti 
an die religiöjen Vorſtände der Muhamedaner for- 
dert dieſelben auf, allen ihren Einfluß zur Beru ⸗ 
higung der Muhamedaner aufzubieten. Der Prä⸗ 
fekt von Phillppopel iſt dem Fürſten von Bulgarien 
entgegengereift. 

Wien, 21. September. Das „Fremdenbl.“ 
ſchreibt: Die untoniſtiſchen Tendenzen der Be ⸗ 
völkerung Bulgartens und Oſtrumeliens gaben 
wiederholt Anlaß, die Aufmerkſamkeit der politi- 
ſchen Kreiſe Europas in ernſter Weiſe zu be⸗ 
ſchäftigen. Nichts deſtoweniger kam der Ausbruch 
der gewaltſamen Bewegung, durch welche die bul- 
gariſche Union unter Fützrung des Fürflen von 
Bulgarien proflamirt wurde, um jo unerwarteter, 
als der Wunſch nach voller Aufrechthaltung und 
Achtunz der Verträge ſeitens der Großwächte 
fortgejept gehegt wurde und noch in jüngſter Zeit 
unzweideutigen Ausdruck erhalten hatte. Das 
Vorgehen des Fürſten Altxander, der fi eigen ⸗ 
mächtig mit einer Armee an die Spitze der Er⸗ 
bebung ſtellt, bezeichnet nicht nur eine ſchwert 
Verletzung des Völkerrechts, ſondern müßte, falls 
es ſich beſtätigen ſollte, daß bulgariſche Truppen 
an die türkiſche Grenze dirigirt werden, als eine 
Herausforderung der Türkei betrachtet werden. 
Europa kann nicht ohne weiteres elne Infraktion 
in die Beſtimmungen des europälſchen Bertrage- 
rechtes legttimiren, welche zugleich eine Verſchie⸗ 
bung des im Vertrage von Berlin feſtgeſtellten 
Gleichgewichts der nationalen und politiſchen Kräfte 
auf der Balkanhalbinſel zum aus ſchließlichen Bor- 
theil eines einzigen Balkanſtaates nach ſich ziehen 
würde. Die Exeigniſſe drängten ſich zu raſch 
und find in ihrem Zuſammenhange noch zu wenig 
zu überblicken, als daß heute ſchon Beſtimmteres 
über die gemeinſame Aktlon der Mächte bekannt 
ſein könnte. Allein «6 iſt bei den freun oſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der europäiſchin Regierungen 
und bei dem allſeltigen Wunſche einmüthigen Zu⸗ 
ſammenwirkens mit Zuverſicht zu erwarten, daß 
Vorſorge getroffen werden wird, um die Bewe⸗ 
gung in möglichſt engen Schranken zu erhalten 
und damit die Grundlage für eine wirkſame, ſo⸗ 
wohl dem höchſten Entſcheldungsrechte Europas 
als den Intereſſen aller Balkauvölker entſprechende 
Ein wirkung auf die Entwicklung der Ereigniſſe zu 
gewinnen. 

Wien, 21. September. An der heutigen 
Konferenz der Linken nahmen 118 Abgeordnete 
Theil, von denen ſich nur 71 für einen einheit ⸗ 
lichen Verband unter der Bezeichnung deutſch ⸗ 
öͤſterreichiſcher Klub ausſprachen, während die 
übrigen 47 ſich ſefort als deutſcher Klub konſti⸗ 
tuirten. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ läßt ih aus 
Petersburg melden, in dortigen Regterungskreiſen 
tadele man die Vorfäue in Phllippopel und Sofla, 
der Fürſt von Bulgarien könne auf Billt ung nicht 
rechnen. a 

Wien, 21. September Die Nachrichten 
aus den bulgariſchen Diſtrikten Serbiens lauten 
gegenwärtig noch beruhigend. König Milan iſt 
geſtern Abend nach Belgrad abdgereiſt. Serbien 
wird wahrſcheinlich ſofort mobilifiren, indem es 
eine abwartende Stellung einnimmt. 

Haag, 21. September. Die Eröffnung der 
Kammer hat ohne jeden Zwiſchenfall ſtattgefun⸗ 
den. Der Miniſter des Inzerg, Heemskerk, em 
pfing heute die Deputationen der verſchiedenen 
Vereine, welche ihm die geſtern angenommene Re⸗ 
ſolution bezüglich des allgemeinen Stimmiechts 
überreichte. Der Minifler beſtritt der Deputation 
das Recht, von einer National Verſammlung zu 


\ 
\ 


err 
Stunden von Philippopel entfernt, in fichers Ber- 
wahrung gebracht, Truppen, Milizen und Frel⸗ 
willige find zur Beſetzung der wichtigeren Punkte 
der türklſchen Grenze entſendet worden. Man be⸗ 


S 


ſprechen und Nellte ebenſo in A rete, daß die ze 


genwärtige ſoztale und wirth,chaftliche Lage ih 
durch das allgemeine Stemmrecht beſſern werde, 
andernfalls würde er auf Seiten der Deputation 
ſtehen. Die Regierung babe bereits Geſetzentwürfe 
zur Ausdehnung des Stimmrechts vergelsgt, man 
müſſe das Reſultat abwarten. 

Paris, 21. September. Der Miniſter des 
Auswärtigen empfing heute Vorrlitag den dieſſel⸗ 
tigen Botſchafter in Petersburg, General Appert, 
welcher morgen nach Petersburg zurückteiſt. Die 
Botſchafter Baron Courcel und Waddington werden 
ſich demnächſt auf ihre Poſten nach Berlin reſp. 
London zurückbegeben. gr 


Nom, 21. September. In der Provinz Pa- 


lerme kamen geflern 185 Cholergerkrankungen und 
123 Choteratodesfälle vor, in der Provinz Parma 
6 Choleraerkrankungen und 3 Choleratodes fälle, in 
der Provinz Rovige 2 Choleraerkrankungen und 1 
Choleratodesfall. 

Kopenhagen, 21. September. Der König, 
der Kaiſer von Rußland und der Prinz von Wa 
les beabſichtigen, morgen den Verſuchen mit dem 
von dem Hauptmann Nordenfeld erfundenen 
unterſeeiſchen Boote belzuwohnen, auch mehr re 
ausländiſche DOfflsiere werden bei den Ba ſuchen 
zugegen ſein. 


“ 
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’ UK r 


Das Drama um rothen Kreuz. 
Nach dem Brambfiſcher bos L. Brnels. 
36) — — 


che, Ne 


„O, wie ich ſie haſſe um ihrer ſchnöden Kälte 
Im!" fuhr Durandeau in feinem Selbſtgeſpräch 
„fe beſitzt die Kunſt, jedes Wolt und jeden 
1 zu einem Dolchſtoß zu geſtaltrn, ſie möchte 
ch mit Verachtung tödten ! Die zwelt 
alt uns für ein muſtergilliges Ehepaar, ba, 
enn fie nur dle Kehrſeite der Medaille ſehen 
könnte! Welcher Dämon mag wobl 
Helene nach Berſailles geführt baden — aber 
halt, was brauche ich noch lange zu grübeln ? 
Hier dies vermaledeite Thier iſt's geweſen, aber 
4 ſoll mir nicht wieder ſolch' ſa mählichen Streich 
ſpielen! . 
Unbarmbirsig ſauſte bie Reitpeitſche auf Black's 
Rüden nieder. Wie toll und raſend rannte das 


Thier weiter, und der Reiter mißhandelie es mit) 


teufliſcher Luft. 


„Hätte ich es nur mit Iſabella zu thun, 
dann wärt die Sache weit einfacher, krirſchte 
er wüthend, „fie würde die Sache mit etlichen 
Nervenanfällen und Thränen für erledigt halten, 
denn ihr fehlt dir Energie zum Handeln 
Mit Helene iſt's aber leider anders, fie wird 
nicht allein ſelbſt die Initiative ergreifen, ſondern 
auch der Schweſler gulen Rath ertheilen. Wer 
weiß, ob ſie nicht ſchon einen Plan gefaßt hat 
und dann — es ſteht zu viel für mich auf dem 
Spiele, und ich muß alle Rückſichten bei Srite 
ſitzen, um mich zu reiten. Mit Dir, meine 
ſchöne Miß Black, werde ich den Anfang machen, 
ich will Dich lehren, mene Gattin vor das 
Haus meiner Geliebten tragen — wer weiß, ob 
Dir’s nicht eines Tages belſtele, fe auch nach 
Bas-Meudon oder dem Kreuzweg zu geleiten! 
Das lönnte mir gerade noch feblen, und dann 
het mir meine liebenswürdige Gattin am Ende 


noch den verſchrumpften General apf den Dale 


— da wolken wir doch lieber vorbeugen“ 
Als Durandeau Abends gegen ſieben Uhr nach 

Fontenay zmüdk⸗hrte, war er mit Staub dededt 

und jah jebr erſchöpft aus, während der öffnente 


Luft und fühle mich entschieden Eräfliger. 


„ 15 a ua Pre Bad a: auf, 


Wie 16 Dir 51 fie iſt iedt,“ 


entgegnete a 


Die lunge Bau alte 


„ der Hausherr doch forigeritten. Die Stute Durand au, und ſein Gefiätsausbrud war dabei Hand geboten, welche er mit glühenden Küſſen 
jo traurig, daß die junge Frau ſich im Stillen ob bedeckte — fie zog die Hand noßdem nicht zurück 


ließ ſich nicht erblicken. 

g „Wie befindet ſich Mac ame? frogte Duran⸗ 
dean die Kammerfrau, welche h die Treppe 
herabkam. 

„O, gnädiger Herr, Madame if bedeutend 
robler, verjeßte die Dienerin; „ſte erwartet den 
gnädigen Herrn im Speiſeſalon — es iſt bereits 
ſer irt.“ 


Anſtatt ſich wie gewöhnlich in ſein Ankleide⸗ 
zimmer zu begeben, um vor Tiſch Totleite zu 
machen, betrat Durandeau ſofort den Speiſeſalon, 
denn ſein ſeliſames Ausſehen ſollte Helenen auf 
fallen. Die junge Frau lehnte matt in einem 
Seſſel — ihre Augen waren von tiefen dunklen 
Ringen umgeben und ihre ganze Erſcheinung die 
einer Leidenden. 


„Nun, Helexe, wie gehts 7“ fragte Durandeau, 
fi zärtlich über fie beugen d. 

„Danke, bedeutend biſſer, meine Migräne iſt 
faſt vor bei. 

„Das freut mich zu hören, Du fichft indeß 
noch recht angegriffen aus.“ 

„Das iſt wohl nur natürlich, ich war indeß 
ſogar eine Biertelftunde draußen in der fler 
kommſt übrigens ſpüt — dſt Du aufgehalten 
worden 7 . 

„Sei froh, daß ich überhaupt hier bin,“ ent- 
gegnete Durandrau gewichtig, „um ein Haar wäre 
ich verunglückt!“ 

„Durandeau, Du ſcherzeſt — was iſt denn 
geſchehen ? rief Helene ungläubig. 

„Im Grunde tdut mir's Leid, Dir den Bırluft 
nicht verſchweigen zu können,“ fuhr Durandeau 
zögernd fort; er wollte ſeine Frau ängſtigen und 
das gelang ihm auch wirklich, denn Helene ward 
bleich und fragte unfiger : 

„Bon welchem Verluſt ſprichſt Du ? 

„Ach — von der armen Miß Black.“ 

„Miß Black — was tſt's mit ihr?“ 

„Sie tit todt.“ 
si "Die Stute tobt?” wiederholte Helene er⸗ 
ſchrocken und doch mit einem Au flug von Mif- 
trauen. 


threr Zweifel ſchalt. 


„Wie iſt denn das a giſchehen 7“ fragte 
ſte endlich. 

„Wir geriethen in eine Heerde Rindvieh und 
Miß Black begann zu ſcheuen und ſtob davon, 
jo daß ich fie nicht halten konnte. Ein im 
Wege liegender Baumſtamm brachte ſte zu Fall 

fie ſtürzte, und ich ward ſehr unfjanft in 
einen Graben geſchleudert. Als ich mich von 
meiner Betäubung erholt hatte, ſah ich nach der 
Stute — ſte hatte ein Bein gebrochen und ſo 
blieb mir nichts Anderes übrig, als fie tödten 
zu laſſen. Es thut mir ſehr leid, aber 4e ließ 
ſich nicht ändern.“ 


„Auch mir thut das arme Thier richt leid,“ 
ſagte Helene, ſich eine Thräne abwiſchend und im 
Stillen überzeugt, daß Miß Black's Tod uicht 
ganz die Folge eines Zufalles geweſen. 


14 Kapitel. 
Eine Stunde vorher. 
Als Helene von ihrer Begegnung mir Eudoxla 


Ber nach Hauſe gekommen war, hatte fie Alain 


Raymond dort vorgefunden, welcher ſie bereits 
ſett einer Stunde ungeduldig erwartete. 

In dem kleinen, an Helenens Bondoir ſtoßen⸗ 
den Salon ſitzeno, konnte er kaum die Zeit er- 
warten, bis fie erſcheinen werde — er wollte 
von ihr ſelbſt hören, daß fe geſtern in feiner 
Wohnung geweſen, daß fie ihn zu ſprechen ge- 
wünſcht, daß fie — er wagte die tollen Getan- 
ken, die ſein Hirn durchſchwirrten, nicht aue zuden⸗ 
ken und fuhr wie eleftrifirt empor, als er endlich 
die Stimme der jungen Frau vernahm. Ste ſprach 
mit ihrer Kammerfrau und im nächſten Augenblick 
trat fie in den kleinen Salon und blieb über- 
raſcht ſtehen, als Raymond aufſprang und ihr 
entgegeneiltt. 

„Gottlob, daß Sie endlich lommen,“ rief er 


ſtrahlenden Blicke, und dann zu ihren Füßen 
ſinkend, flüſterte er tung: „O Helene — Helene!“ 


und Raymond, von dieſer unerwarteſen Milde 
überraſcht, verharrte regungslos in jeiner Stellung. 


„Raymond — flehen Sie auf,“ ſagte die lunge f 


Frau endlich leiſe 


Er erhob ſich geborſam, ohne indeß ihre Hand 
freizugeben ; fie blickte ihn wehmülhig lächelnd an 
und fragte dann: 

„Wie kommen Sie hierher ?* 

„Ihre Kammerfrau führte mich in dies Ge⸗ 
mach und ſagte, Sie müßten bald kommen, aber 
die Zeit wurde mir recht lang, entgegnete der 
junge Mann ſeufzend. 2 


„Sie hat mir nicht gejagt, 
finden würde,“ bemerkte Helene, 
zu mir?“ 

„O, nur eine Frage — 
geflern in meinse Wohnung ?“ 

Dunkle Gluth färbte die Wangen der jungen 
Frau bei dieſen Worten; fie ſchlug die WER, 
nieder und fragte leise und ſcheu: 

„Wer fagte Ihnen, daß ich dort war ?" 

„Ich erkaante Sie aue der Beſchreibung der 
Concierge und — wer ſonſt ſollte mich auch auf- 
geſucht haben!“ 


daß ich Ste hier 
„was führt Sie 


Helens waren Sie 


3 


Helene ſchwieg verwirrt — den Beſuch leug-⸗ 


nen konnte fie kaum und doch ſagte ſte ſich, daß 
es unklug jei, denſelben zuzugeſtehen. * 

Als fie noch immer ſchwieg, fahr n 
zärtlich fort: 


„Helene — warum wohn Sie leugnen, was 
mich jo glücklich macht! Nicht wahr, Ste kamen 
zu mir, auf meine Ehre vertrauend — 
durften meiner und Sie kamen, mich zu rufen — 
ſprechen Sie offen, wie Ste zu Ihrem Bruder 
sprechen würden.“ 

Raymonds Stimme war jo ſanft und ein⸗ 
ichmeichelnd, daß Helene ſich davon bezwungen 
fühlte. 

„Nun ja, Ste haben Recht,“ jagt: fie matt 
lächelnd; „ich wollte Ste ſprechen.“ 

„Tauſend Dank für dies Wort,“ rief Alain 
entzückt; „o, wäre ich nor zu Haufe geweſen ! 
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Aber was wollten Sie mir ſagen — ſprechen ein Hauch, „ich liebe Dich und Du folk es „Alain, laß mich — geb!“ zweifeln, warn Du mich von Dir ſtößeſt — o, 

Ste raſch!“ wiſſen! Ich kann ee Dir ſagen — o ich war jo „Um keinen Preis,“ rief er, fr auf's Niue Du liebſt mich nicht, baſt mich nie geliebt !“ 
Helene ſah ihn innig an — mir thöricht elend — jo allein, ich meinte, ich müſſe ſtirben, ſtürmiſch umſchlingend; „Du bit mein und ich Helene blickte ihn ernſt an. 

war He doch, zu ringen und zu kämpfen, wäh-] wenn ich nicht Deine Stimme hören — nicht bin Dein — alles Anders verſchwindet neben In „Du ſagſt, ich liebe Dich nicht?“ 


rend ihr in Raymond’s Liebe Erſatz für alle mein müdes Haupt an Deine treue Bruſt legen Seligkeit dieſes Wortes!" „Ja, das ſage ich.“ 
Täuſchungen, die ihr das Leben bisher gebracht, könnte! Ach und dann warf Du fort und dann! „Alain — mein Geliebter — habe Mild „Aber mit welchem Recht!“ 
winkte! blätterte ich in Deinen Album und als ich an mit mir, wache mich nicht lend! O, Du weißt „Wenn Du mid llabteſt, würdeſt Du mi 


„Ste ſollen die Wahrbeit Hören, Alaln,“ ſagte] das Bild meines Kindes kam, wußte ich, daß ie] nicht, was Alles auf mir laſtet, ich liebe Dich nicht fo kalt ab wetſen.“ 
fie entſchloſſen, ich kam nur, weil ich eich un eine Sünde ſei, die ich hatte begeben wollen — [mehr als mein Leben, aber ich darf Dir nicht 5 — Du weißt nicht, was Du redeſt.“ 
glücklich, verlaſſen, verzweifelt fühlte — * ich ſegu⸗te den Zufall, der mich Dich nicht an- angehören .. Laß mich meiner Pflicht einge- „O, ich weiß es recht gut — ich bin Di 
„Sie Helere — Sie waren tlend und ver- treffen ließ und ich floh von dannen, wie von denk ſein — läſtig und Du willſt mich abſchütteln.“ 
zweifelt — Garten gejagt. . . O Gott — ich bätte Dir „Meine Geliebte — Deine Pflicht if, mich „Alain ſollen wie Beide unglücklich werden 
„Ja, Alain — das litzte Mal, als wir uns] das Alles nicht ſagen ſollen!“ unterbrach file ſich zu liaben, die meine, Dich glüdlich zu machten.“ durch eine Stunde der Letbenſchaft? Laß mich 
ſahen, war ich hark und grauſam gigen Sie und plötzlich beſtürzt und Alain traurig anblickend, g „Nein, Alain, es darf, es kann nicht fein, ich für uns Beide vernünftig fein. — Du haft mir 


deshalb“ lüſterte fie matt: ſchwöre Dir, daß ich nicht and ers kann. Mache verſprochen, Dich mit melrer Freundſchaft zu be⸗ 
Hier hielt Helene plötzlich inne — fie fühlte, „Alain — geb — ich war wahnfinnig — mich nicht ſchwach, hilf mir ſtark bleiben für uns gnügen — ich gebe Dir tauſendmal mehr und 

daß fie ſchon zu weit gegangen war, denn Alain] vergiß, was ich gejagt!" Beide! O mein Gott, mein Gott, wie elend bin dich bſt Du ungenügſam.“ 

breitete beide Arme welt aus und fie ſtürmiſch! „belene — was forderſt Du? Ich ſoll sehen ich doch! Ich will keine Fre undſchaft, ich will Deine 

an ſich preſſend, rief er jubelnd: — ſoll vergeſſen, was mich zum Glückuchſten der Auf ihrem jetzt bleichen Geſicht lag ein Aus- Llebe! Wahre Liebe entzieht ſich dem Gellebten 
„O Du liebſt wich — Du liebt mich — ich] Sterblichen macht? Nein, mein Lied — das iſt druck jo bitterer Verzweiflung, daß Alain fie be- nicht, fie bleibt nicht Herrin ihrer ſelbſt —“ 

ahn e es längſt! Helene — mein einzig ſüßes] nicht Dein Ernſt — in meine: Armen ſollſt Du ſtürzt anblickte. Alain Du biſt bart und ungerecht.“ 

Lieb — wie ſelig machſt Du wich!“ vergeſſen, was Dich elend und traurig gemacht „Helene, mas iſt Die?“ forſchte er unruhig, „Ich bin weder das Eine noch das Andere, 
Ueberwältigt — fortgeriſſen von ſeiner Gluthf hat!“ | ‚nenn Du mich Lebit, kaanſt Du mich zurück- ich liebe Dich und will Dich befigen I" 

ſtarrte fle ihn an und darn ſchlang fie beide) In leidenſchaftlichem Kuſſe preßte er eine ſtoßen. Flöße ich Dir Abſcheu oder Argſt ein?“ 

Arwe um Alain's Hals und barg ihr heißis Oe Lippen auf die ihren. Ste widerſtrebte nur Ste waydte ſich ab und das Geſicht in den (Vortſetzung folgt) 

ſicht ſchluchſend an ſeiner Bruſt. ſchwach und ihn Mus anblidend, flüſterte fle Hänten bergend, ſchluchzte ſie zum Herzbrechen. 
„Ja, ich liebe Dich,“ flüſterte fie leiſe wle leiſe: „Hilene, ſprich nur ein Wort, ich muß ver⸗ 


A. Loepfer. Holieferant, 
Mönchenstrasse 19. 
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WERELD 
Diese beliebte Marke holländ. 1 ci 2 und 
Rauchtabake ist en gros für Deu lein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf 


!Preiscourant zu 
uajsuaıq 
nz jurznodsſeng 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


Nur Baar-Gewiune und ſofort zahlbar obne jeden Abzug. 
1 2 150,000 haar = A 2833 


x 13 „ 28,000 bau — „ 
aller Art I: 3 855 R. Gras 
5% 7 10,000 bar . 50,000. . rassmams 
Zu 1 en Preisen. 10 65,000 bar = / 30,000. 1 
| 59 „ 008 su — 30,000. Papierhandlung. 
p. R. M Einfachste und billigste 3000 8° en ” 150,000. Schuenftraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
Patent. Betriebskraft für das 3509 Banr-Gewinne zuſammen „A d, . empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner pen etc. 


1 Gasmotor 
Johne Wasserkühlung, 


solildester, 
vielf. verbesserter 
Construction. 
Auf Probe und unter 


es ih bi \ 

N 

Schreibebüchern 

im allen Lintaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellmien für Deutſch 

= BB 0 Ah — Slinteuy, 
echiſch, en, Re er u. ſ. w. 

Ehreib mus: auf ſchönem, ſtarten, * 
N 1 7 35 yi 4 Bogen ſtark, 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 


im Ziehungejaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


Die königliche Staatsregierung hat das Auſſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
Sanze Originalloose a 3,50. 
Halbe Anthellloose Aa „ 3, 
Viertel Anthellloose a „ 1,50 


2 „N . Garantie von ; b. l., Schulze rtr. 9 d Ki ch { 2. 
€ Sembart & e. te die Expeditionen d. 2 1 und Kirchplatz er Dutzend 80 I 
; rt 4888 085 Für franfirte Looszu ſendung bitten 10 Pf. beizufügen. cage desgl., ſteif — 1 Kar Bogen 
(Friedrichsstadt.) - 20 O, Bogen ſt 8 40 


Ottanbier mit und ohne Aalen,! 2 Bogen dart 
3 5 , 4 Bogen ſtark, d 8 > 10 Bogen 
ſtark, d 20 , 20 Bogen ſtark, 2 40 u 

n n dall, 2 Bogen ſtark, & 5 6, per 


Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, 8 10 , ver 


Sombart's neuer, geräuschloser 


buen Gas motor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


Jagdpulver- Specialität: 
er aer Marke 


Gasverbrauch! Dutzend 1 A, 10 Bogen arg 8 25 J, 
‚ Ruhiger und rogel- 8 er ſtark, & 50 80 Bogen Hart, 


Billiger Preis 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Ordnuun bücher 5 10 5 
Aufgabe Sr Green) a5 und 10 
Notenbücher A 10 , größere 25 I 

Zeichnenb ücher a 2 10, 15, 20, 8 u. 50 A 

extra große & 1 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 A 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ıc 
zu den billigſten Preiſen. 
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A MAGDEBURG 
3  (Friedrichsstadt.) 


J. Mannes, 


Möͤbel⸗Magazin, 
Nr. 2, Warienplat Nr. 2. 


Möbel, 


Spiegel und Polſterwaaren 
billig und gut 


in überraſchend großer Auswahl, einfache wie 


gesetzlich g geschützt. 


775 W. cite 


u Reichenstein LE 
Verdienet Medaille, in Schlesien. Breslau 1881. Staats-Medaille. 


Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


PEN — 8 . . 
—©) Betrieb seit 1695 . 
hält seine anerkannt vorzügii hen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial-Ausstellungen 


preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes Jagdpulver 


empfiehlt und exportirt kauptsächlion 
 Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, 1 
Amsterdam, erste Preise) als: Steii 
Waizenmühlen, _Kollergänge , Harding 
Schlaudermühlen, Glockenmühlen 
mühlen, Patent - n ue 


— 


bochelegante, nur allein in 7 Marke“ ade Gestein. Cm Eng 
Men. celslor-alin Patent @ruson) für Hand- 
II 12 I S * sowie die sonstigen Jagd- u nd Schelben- pu. 8 Wabrikate in sorgfältig sertirten feinen DB Göpel- u. Maschinenbetrieb, 1 — 8 
© — und groben Körnungen und das wegen seine Wen keit von allen renommirten Scheiben- #% zuw Schroten von Getreide, Futterkore, 
schützen bevorzugte Sc hitze npuiver 8 and’, % Hülsenfrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, 
Zu beziehen durch alle grösseren Put idier vr und Gewehr-F le at re 8801 Knochen, Gerbstotfen, Droguen, Chemi- 


Möbel⸗Fabrik, 


Stettin, 2, Marienplatz 2. 
Preiskourante gratis und franko. 
Zurückgeſetzte nußb und dunkle mahagoni 
Möbel und Teppiche 


zu halben Preiſen. 


ealien, Colonial- und Apothekerwaaren eto. 
36 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 
bis Oktober 1863 ber 4000 Stück. 

A. Bodarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 
bahnen, Secundärbahnen, us: Hartguss- Horæ- 
und Kreuxungss tücke, Hartqussweichen und 
Weichen mit Stahlzungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienen- 

steme. — Hartgussräder nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 


ge 
7 


NEST 


wre ER N 


don kr Lagern, Sample Transport wagen, a 
Fi 2 Wi, Hartguss- A aller Art, besonders 
b pro Centner incl. Sack 5 .M A. Hartpiisstealxen jeder Construction für die 1 
beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner Sax ! T g i Mullerel, far Thon, Cement- und ur 


ve Sack 2, A, bei 100 Centnern und mehr noch 


billiger, empfiehlt 
a Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Als Saal-Weizen 


verkaufe ich in beſter Qualität folgende, durch Nachzucht 
von ausgeſuchten typischen Aehren verbef erte Varietäten, 
welche f ohe vor jeder e ermiſchung mit 
anderen Sorten bewahrt ſind 
Bivetts 3 1000 Kg. zu 200 6, 
an, Racer) 100 83 zu 22 A 
Ma square head 
Melde red nreiile | 100085. 51310... 
Hoallets red pedigree \ 100 Kg zu 23 Alt 
Probsteier 10 5 i 
er empfehle ich zum Anbau als neu: 
ins stand up, eine jehr ertragr 1 Varietät, 
die beſonders widerſtandsfähig gegen Anwintern zu 
ſein ſcheint und ſehr ſchönes volles Korn beſitzt. 
Auf Verlangen Muſter und jede gewünſchte Auskunft. 
O. Beseler, 
Kloſtergut Anderbeck bei Badersleben, Provinz Sachſen. 


F Reichelt. - 
"Brustpillen ] 


Altbewährtes 2 gegen ‚Kutarrh, Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
reiz. Yı Schachtel 1 2 60 . Zu beziehen durch 
Apotheker W. meyer, Pelikan⸗ Apotheke, Stettin. 


Apofh. 2. Schw. Adler, Breslau. 


Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrobr- 
quetschwerke ate. Vielfach prämiürt. 

"ET drnulischer Maschinen für Pulserfabrakan 
ydraulische, Af 

Oosinus-Regu s-Plan-Rost- 


abe (Patent Ludwig), schmiedbar. Guss eto. 
te und Oataloge gratis 


5—600 Liter Milch 


werden im Ganzen oder in kleineren Poſten geſucht. 
‚Bachma 
Schweizeriſche Meierei. 
Anweisung 3 Rettung v 


SER NI. C. Falkenb 
Arche, Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüfte 


Venklerſtraße 1618 


zu den eleganteſten Holzarten. 
ic e au 
nah nt sppgmpg 3 mupzog 


waaren von den einfachſten bis 
un wog pe 134 1g 


Möbel⸗„ Spiegeln. Polſter⸗ 


Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manscheit- und Chenusettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmueks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchenſtr W. Abbach 
(Inhaber II. C. Brandt) 
n werden prompt ausgeführt. l 


Kaffte und Thee an Private von einem 
reellen Import- Haufe gegen gute Proviſton. 
Offerten mit Referenzen an W. Nasemann, 
Hamburg 8. 


Zwei tüchtige Uhrmachergehülſen werden. | 
ſofort verlangt. 
Otio au elle, 
Langebrückſtr. 4. 


= Agenten geſucht für den Verkauf von 


